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— hın, der 1n einem tingierten Religionsgespräch VO  e sıeben Vertretern VGL -
schiedener Religionen zuerst den Gedanken der gegenseıtigen Toleranz betonte.
Kahle, der W1€e Benz den Fragen der Ostkırche interessiert 1St und iın spateren Jahren
als Honorarprofessor in Marburg ehrte, zeıgt ın diesem Artikel „Zugang den
Kırchen des Ostens“, w1e sıch Benz dieses VO der zünftigen Kırchengeschichte oft
wenı beachtliche Gebiet gekümmert hat

7a Ireich sınd Darlegungen ber Personen und Bewe T1}  9 die ıne Sonderstellung
1n der Kırche- der Geıistesgeschichte eingenommen ha Hıer waren CcCcHNCN
de Terra „Teilhard de Chardın. Rückblick auf meıne Freundschatt“, Tesch „Der
Mystiker Böhme“, Horn „Swedenborgs Beıtrag einer Oekumene der Welt-
relıgionen“, Wehr „Wesen und Legıtimation christlicher Esoterik“, Geldbach
„Comparatıve Theology“ (Behandlung der Church of Diseıiples), Van der Grijp„Evangelıum und Spirıtismus”. Im etzten Drittel seınes Wiırkens SCWaANnN Benz beson-
deres Interesse Bewegungen, die häufig, hne damıt eıne Bewertung verbunden
ware, als nachchristliche Bewegungen bezeichnet werden. In diese Kategorıe gehören
die Aufsätze von Roberts „Blac Theology in Hıstoric DPers ective“, Henke
„Indı p1
rısm &cnisation“, Hollenweger „Papst un Ptin stler, e un: Cha-

H.-J Greschat „Die philippinische Iglesia Nı risto“.
Um die Vieltalt der Darle N: zeıgen, mogen uch die restliıchen Tıtel angeführt

werden. Brummer „Kırc engeschichte als Begegnungsgeschichte“, Vaquero „El
ecumen1ısmo de 1a Iglesıia Catolica Espana”“, Kantzenbach „Ernst Benz, die all-

meıne Kırchen eschichte in oekumenischer Sıcht“, Mehnert „Der Flügel desSngels“, Bon1ı Qı „The Human Planet“, Fehringer „Die Predigt der Sanduhr“,
H.-J] Klimkeit „Ramas Wiederkehr un! die Erneuerung des Hınduismus“, Nam-
ara „Eın Gespräch zwischen einem Mıssıonar un: Einwohner“, Ueda „Un-Grund
und Interpersonalıtät“, Flasche „Religionswissenschaft als integrale Wiıssenschaft
VO  - den Religionen“.

Die gegebene Übersicht zeıgt, wieviele Forscher auf den verschiedenen Gebieten der
Theologie und elistes eschichte VO Benz Anregungen fangen haben Ihre Be1i-
trage sınd eın Zeichen ankbarer Anerkennung. Eınıiges i1st individuell gehalten. Es
würde weıt führen, hıer eine kritische Untersuchung be innen.

Dıiese Gedenkschrift macht uch der Nachwelt deutlıch, mıt Ernst Benz eın
Kirchengeschichtler VO  3 uns geschieden ISst, der seınen Kollegen iıne Sonderstel-
lung einnahm.

Sollte eiınmal wieder eın Üıhnliches Buch zusammengestellt werden, ann sollte eine
kurze Biographie der Vertasser der einzelnen Beıträge beigefügt werden. Gerade 1ın dem
vorliegenden Fall ware interessant BCWESCH, er  ren, W 3AasSs 4us allen den Menschen
geworden 1St, dıe VO  - Ernst Benz Anregungen empfingen der als seine Schüler
bezeichnet werden können.

Ernst DammannPinnebgrg
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Erıc Junod Jean-Danıiel Kaestlı:: L’histoire des PO phes des

apötres du HÜr sıiecle: Le NS des Actes de Jean Cahıiers de la 7
Genft/Lausanne/Neuchätel 1982, 154
Schon VOor einıger eıt haben Eric uno und Jean-Danıel Kaestli eın bislang unbe-

kanntes Fragment der alten Johannesakten ZuLage gefördert (Museum Helveticum 31
1974, 96—104). Dıiese Entdeckung steht 1n Zusammenhang mıt der Vorbereitung eiıner
Neuausgabe dieser Schrift, die uch Anlaß gibt Z einer umfangreichen Bestandsauf-
nahme un! kritischen Sıchtung der über sS1e 1n der Überlieterung enthaltenen unmuıttel-
baren un mittelbaren Informationen. Neben bereıits Bekanntem tindet sıch darın auch



&JSIte Kırche

111US$S dieein1ges Neue. Zum eıl wiırd adurch wenn etw2a2 jetzt uch Dı
die Phılıppus-Zeugen für dıe Johannesakten eın ereıht der auf ıhre Benutzung urc

ten verwıesen werden kann A schon bislang erhebende Bıld verdichtet, ZU)

eıl ergeben sıch ber uch eue Züge.
Schienen der überlieterte Bestand und die Bezeugung der Johannesakten bislang keıin

Indız für die Fxıstenz eıner syrischen Fassung der Schrift Iso nıcht NUur der
isolierten Metastasıs bieten, meınen dıe Verft., jetzt Hınvweıse auf ıne solche
ersiıon in der Hand aben, und ‚W arl klammert 1114l ıne wieder NUur auf die
Metastasıs beziehende Anspielung 1im Liber Graduum AUIN in einer Stelle einer VO  3

Gregor Barhebräus aufgenommenen syrischen häresiologischen Überlieferung SOWIl1e in
Gestalt VO  - einzelnen Berührungen zwischen ohannes- un Thomasakten. In dıesen
sehen die Vert eın Indız direkter literarıscher Beziehun C und infolge einer auch nach
dem bisher VO ıhnen dafür Beigebrachten (RThPh 111 2 , 1976, 125—145) immer och
problematischen Frühdatierung der Johannesakten erscheinen ıhnen dabe!i diese als von
den Thomasakten abhängıg. och abgesehen VO  D der Präjudızıerung dieser Frage durch
das Datierungsproblem erweıst sıch be] niherem Zusehen die Basıs für diese Behaup-
Lung eiıner unmuittelbaren lıterarıschen Abhängigkeıit ÜAhnlicher und paralleler Züge
der verglichenen Textstücke als doch ohl tragfähıg. Dıie VO Gregor Barhe-
bräus beigebrachte Stelle dagegen kann hne weıteres als indirekte Anführung aus den
Johannesakten angesehen werden, A4UuUs eiıner Texteinheıit allerdings der „Offenbarung
des Kreuzesgeheimnisses“ die uch anderer Stelle schon eınen 1nweıls auf ıne
Beheimatung 1mM rischen Raum bietet, da{fßß sıch uch dieses Zeugn1s für die
Johannesakten als mO liıcherweıiıse 1L1UT bedingt 1n Anspruch nehmen aßt.

In Frage stellen dıie Vert ie FExıstenz des bislang a.ngen(i_r_nmerien maniıchäischen
Corpus okrypher ostelakten als iınes Mediums der Überlieferung uch der
Johannesa ten. Sıe den dessen für das manıchäische Überlieferungsmilieu
eıne lose Zusammenstellung einzelner Apostelakten. Die Gründe allerdings, die J-
Kaestl:i anhand des maniıchäischen Psalmbuchs un der sonst1gen Zeugnısse bereıts
früher dl€ Annahme einer test umrıssenen manıchäischen Apostelaktensammlung
vorgebracht hat (Gnosıs un Gnosticısm, ed Krause, Leiden 19 107—136);
lassen sıch hinterfragen, un!: wenn der Vorstellung VO einem solchen Corpus 1ia
über „l allaıt sımplement parler une collection“ (144 ann mufß man den Eindruck
gewınnen, dafß die Zweıtel der Vert 1mM Grunde 1U ıne bestimmte Auffüllung des
Begritfs Corpus, eın letztlich VO ıhnen selbst gezeichnetes Bıld VO  3 dessen Funktion
und Charakter zıelen.

Insgesamt ber bıeten dıe Vert. ıne aut sorgfältigen un! abwägenden Einzelanalysen
des disparaten Materıals beruhende Darstellung der Wırkungsgeschichte der Johannes-
akten, soweıt s1e sıch in den spärlichen Quellen überhaupt jegelt. Fur diese Schrift 1sSt
damıt jetzt d1e nıcht hne rund VOT einıger Zeıt wiıeder Nac gedruckte große Materi1al-
aufbereitung VO  S Lipsıius A4Uus den Jahren 883/90 1n eiıner angeMESSCHNCH und dem
Stand atrıstischer Forschung entsprechenden Weıse ersetZt. Bedauern mag Ianl dabeı
allenta Is; für den Bereich der griechischen Kirche die Überlieferungsgeschichte des
erhaltenen Textes selbst nıcht mıiıt einbezogen worden 1St. Sıe stellt nıcht zuletzt uch
eınen As ekt des behandelten Themas dar, un!: emerkenswert seın Mag, dafß
ONn:! VeTr Orenes Erzählgut der Johannesakten 1m Westen in eınem mitteliriıschen 'Text
des Jh auftaucht, 1St 6C doch galNZ gewi(8 nıcht mınder emerkenswert, dafß iıhr

noch Be ınnzweiıtellos unorthodoxestes Stück, die „EvangeliumsverkündıSlung
des gleichen Jahrhunderts anstandslos 1ın eıne ın der kırchlichen parchıe Gothia der
Krım entstehende Sammlung hagiographischer Texte aufgenommen werden konnte.

Lohmar Sébäferdiek
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